Erſcheint wöchentlich 4 Mal: 
Mittwoch und Sonnabend Mittag 


Dien tag und Freitag früh, 

Pränumerationd- 

Preis für Einbeimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


CThoruer 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abend 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags LO 

Uhr in der Expedinnon angenommen, und koſtei die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. bf. 


enblatt. 


68. 


Mittwoch, den 2. Mai. 


— 


1866 


Politiſche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 1. Mai. Man 
rüſtet und erklärt zugleich, daß man nur rüſte um ſich 
zu vertheidigen. An einen Angriff denkt Niemand, 
weder Italien, noch Oeſterreich, noch Preußen. So 
verſichern die offiziellen Journale und ee der 
Miniſter dieſer Staaten. Das ift im Augenblick noch 
die Situation. Ob ſich aus derſelben die allgemeine 


Abrüſtung oder der Krieg entwickeln wird, das hängt, 


wie wir glauben, im Augenblick von Napoleon 111. 
ab. Er in inſofern der Herr der . als er, 
falls es ihm wirklich Ernſt um den Frieden ift, von 
Italien die poſitive Erklärung fordern und auch erhal⸗ 
ten kann, daß Italien nicht beabſichtige, Oeſterreich 
anzugreifen. Giebt Italien dieſe Vexſicherung, jo 
wird Oeſterreich mit der Abrüſtung beginnen und die 
friedlichen Ausſichten werden bis auf Weiteres und bis 
u dem nächſten Intermezzo wieder ſteigen. Daß 
Frankreich und England bisher bemüht waren, Oeſter⸗ 
reich zur Demobiliſirung in Venetien zu bewegen, iſt 
ſicher. Sofort nach Bekanntwerden der öſterreichiſchen 
militäriſchen Maßregeln verſicherten der Herzog von 
Grammont und Lord Bloomfield dem Grafen Mens⸗ 
dorff in Wien, daß Italien keinen Angriff beabſichtige. 
Graf Mensdorff verwies auf die Nachrichten der of⸗ 
ficiöſen Florenzer Blätter, erklärte ſich aber bereit, die 
öſterreichiſche Armee ſofort auf den Friedensfuß zu 
ſetzen, ſobald die Weſtmächte die Garantie gegen jede 
wider Oeſterreich gerichtete Offenſiv-Bewegung der 
italieniſchen Regierung übernehmen. Wenn die neue⸗ 
ſten Nachrichten gegründet ſind, verlangt Oeſtexreich 
eine ſolche Garantie nicht mehr, Are ſich mit 
der 1 Erklärung der Italieniſchen Regierung, 
daß Italien Oeſterreich nicht angreife. Ob Italien 
eine ſolche Erklärung geben wird, bleibt abzuwarten. 
Wir glauben, daß es in der Hand Napoleon III. 
liege, ſie erbeizufü ren. Ob er es will, oder ob ihm 


Mittheilungen aus den Berichten des Thoruer 
Reſidenten Geret am Hofe des Königs Sta⸗ 
nisl. Auguſt von Polen v. 1765—1773. 


Unter dieſem Titel hat der Gymn. Oberlehrer 
Herr Dr. L. Prowe eine Reihe von Auszügen aus 
den Briefen Geret's an den Thorner Bürgermeiſter 
und Burggrafen Klosmann in den „N. Pr. Prov. Bl.“ 
mitgetheilt. Die mitgetheilten Auszüge betreffen aus⸗ 
schließlich allgemeine politiſche Angelegenheiten und ſind 
für einen weitern Leſekreis beſtimmt. Die Einleitung 
zu dieſen Auszügen dagegen, welche wir mit Erlaubniß 
des Herrn Verſaſſers hier folgen laſſen, dürfte ohne 
Frage ein beſonderes Intexeſſe für die Leſer unſeres 
Blattes haben, da aus ihr die Bedeutung des vorge⸗ 
nannten Berichterſtatters, wie die wichtige Stellung 
unſerer Stadt im Poln. Reiche deutlich erhellt. 

Unter archivaliſchen Sammlungen des Thorner 
Magiſtrats hat ſich ein großer Theil der Berichte er⸗ 
halten, welche von Dr. S. L. Geret, dem Thorner Re⸗ 
fidenten*) am Warſchauer Hofe (in den JJ. 1761 bis 
1775), eingeſandt worden find. Die offiziellen Schrei⸗ 
ben an den Rath e iterae publicae“) haben für weitere 
Kreiſe nur ein geringes Intereſſe; ſie betreffen größ⸗ 
tentheils die ſpeziellen Angelegenheiten der Stadt. Wo 
Allgemeines berührt wird, war der Geſchäftsträger 
7 —— 


* Die j A 0 5 T > 
i g. großen Städte Preußens: Thorn 
— ren welche zu den preußiſchen Reichsſtän⸗ 
Dieſelben wunzielten ſtändige Reſidenten in Warſchau. 
genommen neben aus der Zahl der Stadtſekretaire 
und deren Im anal® Nechtsverftändige ſein mußten 
Hierarchie bildete. 5 erſte Staffel in der ſtädti chen 
diente Männer bi Aus dem Sekretariate wurden ver⸗ 
ufig obne vorher Schöppen geweſen 


zu fein, unmittelbar in den Rath gekoren 


vielmehr an dem Ausbruch eines Krieges liegt, das 
wird die nächſte Zukunft lehren. 

Ein Berliner Brief von vorgeſtern aus Börſen⸗ 
kreiſen ſchreibt über die Stimmung der Börſe: „Die 
Situation iſt nicht weſentlich verändert. Wir glauben 
für den Moment nicht an den Ausbruch eines Krie⸗ 
Vor eine Störung könnte nur durch ein zu hitziges 

orgehen Italiens eintreten, da deſſen ſanguine Be⸗ 
völterung nicht leicht zurückgehalten werden kann. 
Nichts deſto weniger bleibt die Situation ernſt und 
bezüglich der Börſe fürchten wir einen weiteren Rück⸗ 
gang der Courſe, beſonders der öſterreichiſchen Effee⸗ 
ten, da, wie uns berichtet wird, gleichviel ob Krieg 
oder nicht Krieg, eine Staats⸗Noten⸗Ausgabe jeden⸗ 
falls erfolgen wird. Die heute eingelaufenen Nachrich⸗ 
ten, beruhigende wie alarmirende, hatten wenig Ein⸗ 
fluß, da die Börſe mit der ſehr bedeutenden Liquida⸗ 
tion, beſonders der Prämienerklärung beſchäftigt war, 
deren Reſultat hauptſächlich den Coursgang beeinflußte; 
war die Tendenz auch der ill ſehr geneigt, jo ver⸗ 
anlaßte ein Stückmangel doch ſehr feſte Haltung und 


erſt ganz am Schluß brach die Baiſſe durch und es 


wurde weit unter den notirten Courſen verkauft unter 
Ausſprechung von Gerüchten, daß die öſterreichiſche 
Regierung die am 1. Mai fälligen Coupons entweder 
nicht, oder nur unter Modifikationen bezahlen werde. 
Das iſt wohl jetzt noch Verleumdung.“ Der geſtrige 
. war wegen der Kriegsrüſtungen 

aliens ſehr gedrückt. Die öſterreichiſchen Papiere 
gingen ſtark zurück. 

— Als der König am Sonnabend Vormittag am 
Eckfenſter des Palais dem Vorbeimarſch eines Batail⸗ 
lons zuſah, warf ein Manu einen, ſtarken Stock 
nach dem Fenſter. Der Stock flog gegen das Fenſter⸗ 
kreuz und fiel zur Erde, 171 eine Veſchädigun an⸗ 

erichtet zu haben. Zwei Männer nahmen den Mann 
fe und überlieferten ihn den Schutzmännern. Der 
Verhaftete iſt der Dr. phil, Sklow, er hat ſich früher 


meiſtens ſehr zurückhaltend“), und berichtete nur Thats 
ſächliches, das uns aus anderen urkundlichen Quellen 
gegenwärtig viel genauer bekannt iſt. 

Wichtiger dagegen ſind die vertraulichen Berichte, 
welche Geret neben der offiziellen Correſpondenz nach 
Thorn hinſandte; ſie ſind ſämmtlich an den Bürger⸗ 
meiſter Klosmann adreſſirt — damals die hervorra⸗ 
gendſte Perſönlichkeit des kleinen Freiſtaates n). Wäh⸗ 
rend die „literae publicae“ meiſt ſehr kurz gehalten find 
verbreitet ſich Geret in dem offiziöſen Briefwechſel, 
ſehr eingehend über die Polniſchen Zuſtände. Dieſe 
vertraulichen Schreiben ſind auch viel zahlreicher, in 
mancher Woche ſind zwei bis drei Berichte geſchrieben. 
Durch dieſelben ſollte der Thorner Rath in ſteter Kennt⸗ 
niß von der Entwickelung der politiſchen Angelegenhei— 
ten erhalten werden. Neben allgemein Wichtigem fin⸗ 


a) Neben den allgemeinen Gründen, welche den 
Abgeſandten des Thorner Raths beſtimmen mußten in 
ſeinen ofſiciellen Berichten eine reſervirte Haltung zu 
bewahren, war Geret in den erſten Jahren feiner Amts⸗ 
thätigkeit zu größter Vorſicht, namentlich in allen an 
die Religions⸗Verhältniſſe ſtreifenden Fragen, verpflich⸗ 
tet, ſo lange der a noch katholiſche Mitglieder in 
einem Collegium zählte. In Folge des Dekrets des 
Thorner Blutjahres 1724 A nämlich eine beſtimmte 
Zahl von Katholiken in den an werben, in 
dem ſeit der Reformation nur Proteſtanten geſeſſen 

atten. — Bei der Bedeutung, welche die Diſſidenten⸗ 
ugelegenheiten in den letzten Jahren des polniſchen 
Reiches einnahmen, kann man ermeſſen, wie dürftig 
alſo die officiellen Schreiben Gerets in dieſer Hinſicht 
ein mußten. A. 

9 Chriſtian Klosmann war Mitglied des Thor⸗ 
ner Rathes ſeit drm Jahre 1736. Bereis im Jahre 
1742 wurde er zum Bürgermeiſter gekoren, welchem 
Amte er noch 12 mal vorgeſtanden hat. Die Würde 
eines Königl. Burggrafen hat er 14 mal bekleidet. Er 
ſtarb im Jahre 1774. 
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wiederholt wegen Geiſtesſtörung in ärztlicher Behand⸗ 
lung befunden. Nach den geſchehenen polizeilichen Feſt⸗ 
ſtellungen iſt — wie die „Spen. Ztg.“ und die „Nat.⸗ 
Ztg.“ mittheilen — auch der vorſtehend erzählte Vor⸗ 
fall lediglich als ein Ausfluß einer neuen geiſtigen 
Störung des Menſchen zu betrachten, weshalb derſelbe 
ber 1 der ärztlichen Fürſorge wieder überwieſen wor⸗ 
en iſt. 
— Immer beſtimmter tritt die Abſicht des Wiener 
Kabinets hervor, die Dinge in Deutſchland und Ita⸗ 
lien um jeden Preis ins Klare zu bringen. Entweder 
Brenn und Italien ſtrecken den geräuſchvollen öſter⸗ 
reichiſchen Kriegsrüſtungen gegenüber einfach die Waf⸗ 
fen; nun dann iſt man in Italien für lange Zeit ent⸗ 
muthigt und das Wiener Kabinet rekonſtruirt mit 
Hülfe der von ihrer jetzigen bedenklichen Stimmung 
befreiten mittelſtaatlichen Kabinette den deutſchen Bund 
in einer Weiſe, welche die dynaſtiſchen Intereſſen 
dauernd feſtigt und Preußen zu einem Staate zweiten 
Ranges herabdrückt. Oder man geht, wie 1859, friſch 
und fröhlich in den Krieg hinein. Den guten Willen 
dazu kann man nicht länger bezweifeln, da Oeſterreich 
die umfaſſendſten Rüſtungen, die es ſo eben Italien 
gegenüber unternommen hat, unmöglich lange ertragen 
kann, und auch finanzielle Maßregeln trifft, die nur 
in ernſthaften Kriegsabſichten ihre Erklärung finden 
können. Selbſt von denjenigen Blättern, die bisher 
von der unbedingten Friedensliebe Oeſterreichs über⸗ 
zeugt waren, wird indeſſen jetzt anerkannt, daß das 
Anerbieten der Abrüſtung in Böhmen im Augenblicke, 
wo die Kriegsbereitſchaft in Italien proklamirt wurde, 
ein bloßes Poſſenſpiel war. Gerade von dieſen Blät⸗ 
tern werden jetzt die heftigſten Ausfälle gegen die 
öſterreichiſche Politik gerichtet, obwohl ihre unabläſſige 
Verherrlichung der gemüthlichen Friedſeligkeit der Wie⸗ 
ner Hofburg nicht wenig dazu beigetragen hat, den 
dortigen Hochmuth bis zum gegenwärtigen Hitzegrad 
zu ſchüren. Mit welcher tiefen Geringſchätzung auch 


den ſich in dieſen Schreiben jedoch auch die Hof-Neu⸗ 
igkeiten berichtet, ſo wie Tagesgerüchte, die, von den 
Ereigniſſen jüberholt, oft in dem nächſten Briefe be⸗ 
richtigt werden, ferner Nachrichten über Kriegs-Ereig⸗ 
niſſe, über Aenderungen in der Politik der großen 
Mächte u. dergl. Von ſolchen Tages⸗-Nachrichten ſoll 
nur ein und die andere Notiz mitgetheilt werden, wenn 
ſie zur signatura temporis dienen oder für die Charakte⸗ 
riſtik der leitenden Perſönlichkeiten von Wichtigkeit 
ſind, und ſonach einen mehr als ephemen Werth haben. 

Ein größeres Inteſſe als die regelmäßigen Wo⸗ 
chenberichte haben die in wichtigeren Zeitabſchnitten 
eingeſandten ausführlichen „Promemoria's“, welche 
auch nicht wie die übrigen Schreiben der Poſt anver⸗ 
traut, ſondern auf außerordentlichem Wege — meiſt 
durch expreſſe Boten — nach Thorn geſchickt wurden. 

Die erſten Jahrgänge der Geretſchen Correſpon⸗ 
denz habe ich noch nicht aufgefunden; die zur Zeit er⸗ 
haltenen beginnen mit dem J. 1765. Geret's Berichte 
werden von beſonderer Wichtigkeit, je mehr ſie ſich 
dem verhängnißvollen Jahre der erſten Theilung Po⸗ 
lens nähern. Allein auch die frühern Jahrgänge kön⸗ 
nen wohl das volle Intereſſe, welches Memoiren zus 
gewandt zu werden pflegt, in Anſpruch nehmen. Die 


Klosmann gehörte zu den kenntnißreichſten und ver⸗ 
dienſtvollſten Männern We Vaterſtadt. Bei feinem 
klaren politiſchen Blicke ſah er ein, daß nach der erſten 
Theilung Polens Thorns Intereſſe eine engere Ver⸗ 
en mit dem Preußiſchen Staate fordere. 
Folge dieſer Anſicht, die er nicht zurückhielt, hatte er 
viele ane en zu beſtehen, die ihm ſeine letzten 
Lebensjahre verbitterten. 

Seine Briefe an Geret ſind ebenfalls zum größten 
Theile erhalten, fie enthalten werthvolle Beiträge zur 
Beitgejchichte: ich werde deshalb auch aus dieſen Brie⸗ 
fen gelegentlich einige Auszüge veröffentlichen. 


das Wiener Kabinet im Allgemeinen auf die „öffent⸗ 
liche Meinung“ herabſieht, 5 traut es 5 doch in 
manchen Lagen wunderbare Dinge zu. Man durfte 
nur die Methode verfolgen, in welcher dieſe Aeußerun⸗ 
en der „öffentlichen Meinung durch ganz eutſchland“ 
Bit Wochen in der „Wiener A endpoſt“ regiſtrirt 
wurden, um gewiß zu ſein, daß wieder wie 1859 irgend 
eine ausbündige Verkehrtheit im Anzuge ſei. Die 
italieniſche Frage iſt für die öſterreichiſche Politik das 
rothe Tuch, welchem gegenüber ihr ſtets aller Verſtand 
ausgeht. Die Abkanzelung Spaniens durch den Gra⸗ 
fen Mensdorff, weil es Fialſen anerkannt, hat vor 
Kurzem hierüber noch ein neues ſeltſames Zeugniß 
abgelegt. Von der preußiſchen ae wurde erwartet, 
. ſie die Glorie des römiſchen Kaiſerthums vereint 
mit der des heiligen Stuhles erneuern ſollte. Und 
als vielmehr der itglieniſche Handelsvertrag abgeſchloſ⸗ 
ſen und dadurch auch den andern deutſchen Staaten 
die Anerkennung Italiens a . wurde, da trat 
tödtlicher Haß an die Stelle der eben neu beſiegelten 
Freundſchaft. Die Wuthausbrüche, mit welchen die 
neueſten Aeußerungen der miniſteriellen „N. A. Ztg.“ 
über das Bersältniß Preußens zu Italien in den offi⸗ 
Daß Wiener Blättern aufgenommen worden, bezeugen, 
daß hier der eigentliche wunde Punkt liegt. Man muß 
ſagen, af Herr v. Bismarck, wenn er auf den Krieg 
ausgeht, immer beſonderes Glück mit ſeinen Gegnern 
at; an verbleudeter Hartnäckigkeit ſtehen die Wiener 
tagtslenker mit den eiderdäniſchen ganz auf gleicher 
Stufe. Nur die Gedanken der Völker hat er bisher 
fie falſch berechnet, und die Mittel, mit denen auf 
ie zu wirken iſt, immer verfehlt. 8 
— Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: Oeſterreich 
rüſte gegen Italien eingeſtändlich ſeit dem 23. April, 
Italien erſt ſeit dem 29. April. Oeſterreich treibe ges 
gen Italien daſſelbe Spiel wie zuvor gegen Preußen 
und ſei zum Kriege entſchloſſen. — Der Retter des 
Kaiſers von Rußland wird, wie die „Berl. Montags⸗ 
Ztg.“ meldet, auch von S. M. dem Könige eine Aus⸗ 
zeichnung erhalten. Von dem Kaiſer Napoleon ſoll 
ihm bereits der Orden der Ehrenlegion und dabei ein 
namhaftes Geldgeſchenk a fein. N 
ederreich. Die „Oſtd. Poſt“ erfährt, daß am 
26, d. Mis. zwei öſterreichiſche Depeſchen nach Berlin 
abgegangen in, Die erite erklärt, daß Oeſterreich 
bereit ſei, mit der Zurückziehung der Truppen ꝛaus 
Böhmen der 1 Abrüſtung voranzugehen, 
vorausgeſetzt, daß Preußen die Maßregeln, zu welchen 
fi eſterreich gegenüber Italien 
als Rüſtungen gegen Preußen auffaſſe. — Die zweite 
te ſetzt auseinander, wie dringend die Beendigung 
der derzogthämerfrage ſei. Oeſterxeich ſichere 15 
wie vor die Vortheile Preußen zu, die es demſelben 
vor und im Gaſteiner Vertrage zugeſichert. Die Note 
jolt auch die Andeutung enthalten, daß Oeſterreich die 
Angelegenheit an den Bund bringen werde, falls 
Preußen ſich nicht erklärt. 


— Berichte aus Venedig melden, daß die Ordre 
a ' der Abficht | 


eingetroffen ſei, alle jungen Leute, welche 
in deſertiren verdächtig nd, als Recruten einzuziehen, 
hie einzukleiden und nach den deutſchen Provinzen zu 
dirigiren. Es finden zahlreiche Truppen⸗Dislocationen 
ſtatt; die italieniſchen Regimenter werden durch kroa⸗ 
Line: Regimenter erſetzt; alle Küſtenpunkte werden 
efeſtigt. 
. Prankreich. Fürſt Metternich hatte am 28. d. 
eine Unterredung mit en de hure, in welcher 
er erklärte, Oeſterreich ſei bereit, in Venetien eine 
vollſtändige Entwaffnung eintreten zu laſſen, falls Frank⸗ 
reich die Verſicherung abgeben wolle, daß Italien 
eſterreich nicht angreifen würde. Die Antwort 
rouyns iſt noch nicht bekannt. Es iſt als gewiß 
anzunehmen, daß Oeſterreich Alles aufbietet, um den 
Ausbruch eines Krieges zu vermeiden. N 
Ita ien. Florenz, den 1. Mai. Der Nac 
miniſter brachte heute in der Kammer einen Geſeßes⸗ 
vorſchlag ein, die Regierung zu ermächtigen, den Be⸗ 
iſſen der Finanzverwaltung zur n des 
Staates ſelbſt mit außerordentlichen Mitteln durch 
Königliche ee gr zu genügen. Der Miniſter 
verlangte ſofortige Berathung, Es trat ſofort eine 
ion zuſammen. Abends findet wieder eine 
Plenarſitzung ſtatt. Der „Corriere italiano“ meldet, 


enöthigt ſieht, nicht 


daß im Miniſterium des Innern Alles zur Mobili⸗ 
ſirung der Nationalgarde vorbereitet werde. 


e. 


Provinzielles 

Conitz, den 28. April. Geſtern reiſte der bis⸗ 
herige Director des hieſigen Königl. kathol. Gymna⸗ 
ſiums, Hr. Dr. Göbel, von hier nach Königsberg, um 
dort in ſeine neue Stellung als Provinzial⸗Schulrath 
einzutreten. Demſelben wurden bei ſeinem Scheiden 
mannigfache Beweiſe der Anerkennung gegeben. 

Dirſchau, den 28. April. Auf den Vortrag we⸗ 
wegen Errichtung einer Gasanſtalt in hieſiger Siadt 
beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer 
letzten Sitzung, Namens der Commune dem von dem 
Magiſtrate mit den Gastechnikern Herrn Schulz und 
Sakur zu Berlin geſchloſſenen Vertrag vom 11. April 


d. J. ihre Genehmigung zu ertheilen, erſucht jedoch den Erſi 


Magiſtrat, mit dieſen Herren noch in Verhandlungen 
zu treten, um ſie zu der Verpflichtung zu veranlaſſen, 
ei günſtigeren een e das Gas der Commune 


nie theurer zu berechnen, als Privatabnehmeru. 


Roſenberg. Als erſter Candidat für das Land⸗ 
rathsamt zu Roſenberg iſt am 26. d. Mts. der Reg.⸗ 
Referendar v. Brünneck auf Heinrichswalde mit 30 
gegen | Stimme gewählt worden. Zweiter und dritter 
Candidat wurden die beiden Kreisdepukirten v. Borke 
auf Gr. Jauth und v. Hindenburg auf. L 

Pelplin, den 29. April. Während das ganz 
preußiſche und deutſche Volk ſich in Friedens-Reſolu⸗ 
tionen ganz entſchieden gegen einen Krieg erklärt, brennt 
es dem Culmer polniſchen Blatte „Przyjaciel ludu“, 
welches an ſeiner Stirne die Friedensdeviſe „bete und 
arbeite“ trägt, förmlich nach einem Weltkriege unter 
den Sohlen und es ſind ihm die letzten friedlicheren 
Nachrichten ein wahrer Gräuel. In ſeiner geſtrigen 
Betrachtung meint das Blatt, daß bei den unerträgli⸗ 
chen ſozialen und politiſchen Verhältniſſen auf der 
ganzen Welt der Krieg eine abſolute Nothwendigkeit 
ei, wenn es einmal anders und beſſer werden toll. 
Das beſagte Blatt macht ferner die etwas ſonderbare 
Bemerkung, daß, trotzdem die Polen in ihren kirchlichen 
Bittgebeten Gott ſtets um Frieden angehen, ſie doch 
den Krieg als ein „Bedürfniß“ anſehen, und fährt ſo⸗ 
dann fort, daß Blut fruchtbarer als Regen ſei, und 
es bei den unfruchtbaren gegenwärtigen Verhältniſſen 
nothwendig ſei, die Erde einmal tüchtig mit Blut zu 
tränken!“ ı 

. Dem kriegsluſtigen Blatte bemerken wir unſerer⸗ 
ſeits nur, daß man den Teufel nicht an die Wand 
malen ſoll“,. Die Weltgeſchichte lehrt es zu deutltch 
daß am allerwenigſten die Polen irgend etwas dur 
einen krieg erlangt haben. Die wirthſchaftlicheu und: 
pekuniären Verhältniſſe unſerex polniſchen Mitbürger, 
denen man ja doch durch die jetzt in erfreulicher Weiſe 
fortſchreitenden landwirthſchaftlichen Vereine exit recht 
eigentlich aufzuhelfen beſtrebt ift, find ſchwerlich danach 
angethan, in den Wirrniſſen eines Krieges auch nur 
fortzukommen, geſchweige denn Etwas zu profitiren. 
Wir hätten geglaubt, daß die Leiter des polniſchen 
Organs denn doch von dem Elende eines Krieges 
richtigere Begriffe hätten. 0 
\ önigsberg. Die „Pr.⸗Litth. Ztg.“ hört (Ahne 
jedoch dem Gerücht Glauben zu ſchenken), daß der Ban⸗ 
quier Samter — Mitglied des Vorſtandes der Kauf⸗ 
mannſchaft — vor einigen Tagen polizeilich wegen feiner 
bisherigen oppoſitionellen Haltung verwarnt und mit 
Entziehung ſeiner Lotterie⸗Kollekte bedroht worden ſei. 


Man nennt ſogar ſchon den Hofbuchdrucker Schultz — 
ber rucker, Wen und Kehlen der conſervati⸗ 
en 


ven Oſtpreußiſchen Zeitung — als feinen Nachfolger 
in dieſem einträglichen Seh F Her 
Bromberg, den 28. April. (Brb. Z.) Das hier 
erſcheinende „Sonntagsblatt“, vedigirt von dem höchſt 
conſervativen Paſtor Reinhard in Rojewo⸗Kaczkower⸗ 
dorf, 5 in ſeiner letzten Nummer auf Verfügung der 
Ober⸗Staatsanwaltſchaft wegen Beleidigung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes mit Beſchlag belegt worden. 
— —ũU—ñä ͤ— —— — 


Lokales 
Kommunales. Bekanntlich hatten mehrere Hausbe- 
ſizer den Antrug geſtellt, daß die Straßenreinigung 


— —— — . — — . — ę—— — 


Zuſtände, über welche die Berichte ſich erſtrecken, ind 
unbeſtritten von univerſalhiſtoriſcher Wichtigkeit. Ge⸗ 
vet lernte das unſelige Parteigetriebe, welches das ohn⸗ 
mächtig gewordene Reich, dem Thorn damal angehörte, 
dem Untergange immer näher führte, aus perſönlicher 
Anſchauung genau kennen. Die Gebrechen, an denen 
das unglückliche Polen litt, werden auch aus den nach⸗ 
ſtehenden Mittheilungen klar hervortreten, es waren 
tiefe unheilbare Schäden, an denen Polen ſchließlich zu 
Grunde gegangen iſt. In Geret's Briefen ſind viele 
Zuge von dem Trotze der kleinen Polniſchen Herren 
auf ihre |. 9. Freiheit, von ihrer Parteiwuth und ih⸗ 
rem religiöſen Fanatismus enthalten; die unglückliche 
Lage des ſchwachen Königs, die Beſtechlichteit feiner 
Umgebungen, wie faſt aller Staatsbeamten, das über⸗ 
müthige Gebahren der Ruſſen, die gewaltthätigen Ins 
triguen der fremden Diplomatie werden in den Berich⸗ 
ten des Thorner Reſidenten klar gezeichnet, und liefern 
ein treues Bild von den zerrütteten Polniſchen Zuſtän⸗ 
den, wie es ſich in den Augen eines nahen und mög⸗ 
lichſt unbefangenen Beobachters des großen weltge⸗ 
ſchichtlichen Drama's wiederſpiegelt. 


Die objective Haltung der Berichte Geret's ver: 
liert ſich beſonders, als die Theilung Polens drohte, 
und für die regierenden Herren zu Thorn die Gefahr 
immer näher kam, daß die Stadt von Preußen occu⸗ 
pirt werden würde. In Preußen erblickte das frei⸗ 
ſtädtiſche Regiment ſeinen ſchlimmſten Widerſacher, des⸗ 
halb wird auch von allen Theilungsmächten Preußen 
und ſeine Politik am wenigſten glimpflich behandelt. 
Aus demſelben Grunde, wie der Thorner Rath Preußen 
und feinem großen Könige widerſtrebte, lehnte er ſich 
ganz an Rußland an. Von dieſem Reiche konnte Thorn 
keine Gefahr drohen, in Rußland erblickte der kleine 
Freiſtaat ſeinen natürlichen Bundesgenoſſen. Auch 
machte die Ruſſiſche Diplomatie den Vertretern der 
Preußiſchen Städte gegenüber kein Hehl daraus, daß 
ſie Friedrich dem Großen in ſeinen Abſichten auf Dan⸗ 
zig und Thorn offen entgegenſtrebe. Daher denn die 
Ruſſiſche Färbung in den ſpätern Briefen Gerets, 
ſeine enge Verbindung mit dem Ruſſiſchen Geſandten, 
ſeine ausführlichen Berichte über perſönliche Verhand⸗ 
lungenzmit den Ruſſiſchen Generalen und Diplomaten 

(Schluß folgt.) 


theilig gewirkt haben. Nach unſerem Dafürhalten 


ſeitens der Kommunalverwaltung, ſelbſtverſtändlich gegen eine 
Entſchädigung übernommen werde. Die Beſchlußnahme in 
in dieſer Angelegenheit iſt von den Stadtverordneten bis 
zum October vertagt worden. Mit Rückſicht auf den Antrag 
theilen wir mit, daß Herr Eiſen huth aus Aachen eine 
Straßenreinigungsmaſchine in Deutſchland einbürgen will. 
In Berlin wurde dieſelbe kürzlich probirt und erregte durch 
ihre überraſchendenden Leiſtungen großes Aufſehen. Die 
Proben fanden während der ſpäteren Vormittagsſtunden in 
den belebteſten Straßen ſtatt und die Arbeit der Maſchine 
ging ohne dem Verkehr ein Hinderniß zu bieten, mit einer 
Geſchwindigkeit von 50,000 Quadratfuß in der Stunde vor 
ſich. Mit dieſer Schnelligkeit vereinigt ſich eine Gründlich— 
keit der Säuberung, wie ſie durch fegende Arbeiter gar nicht 
zu erzielen iſt. In Paris iſt die Maſchine bereits eingeführt. 
Dort werden die Straßen um 4 Uhr Morg. mit Waſſer be- 
rieſelt und um 8 Uhr Morg, ift die Stadt gereinigt. Dieſe 
udung verſpricht alſo nicht blos die Annehmlichkeit der 
Städte zu erhöhen, ſondern auch Uebelſtände zu beſeitigen, 
welche auf den Geſundheuszuſtand derſelben bisher fo nach⸗ 
wäre es 
zweckmäßig, daß die ſtädtiſchen Behörden nähere Erkun⸗ 
digung über die Maſchine einziehen möchten. 

— Das Chorner Archiv — ſo theilt Herr Dr. L. Prowe 
in den „N. Pr. Prov.-Bl.“ mit — bewahrt die Privilegien 
der Stadt und andere (ea 600) wichtige Dokumente, die 
ſeit langer Zeit geordnet (die Rathsbibliothek beſttzt ein altes 


„Verzeichniß derſelben bereits aus dem Jahre 1657) und in. 


einem feuerfeſten Raum niedergelegt find, Neben dieſem 
katalogiſirten Theile des Archivs, den Johannes Voigt und 
andere Geſchichtsforſcher benutzt haben, enthalten einige Schub 
laden der Archivſchränke eine große Zahl nicht geſichteter Kon- 
valute. Allein eine noch größere Anzahl von Archivalien — 
zum Theil von hoher Bedeutung für die Geſchichte der 
Stadt — ſind bis vor Kurzem unbeachtet geblieben. Mit 
dem Aufhören der freiſtädtiſchen Verfaſſung waren viele hi- 
ſtoriſche Erinnerungen erloſchen, und man erachtete die Schrift: 
ſtücke der leptsergangenen Zeiten als wenig bedeutend. Sie 
wurden zwar nicht, wie an vielen anderen Orten, veräußert 
oder verſtoßen, aber für zweckmäßige Aufbewahrung ward in 
keiner Weiſe Sorge getragen. Dazu kamen de kriegeri Shen 
Wechſelfalle, denen Thorn ausgeſetzt geweſen. Bei den durch. 
dieſelben nothwendig gewordenen dielfa en Trauslocirungen 
der reponirten Akten ging Manches verloren, und was ſich 
erhielt, gerieth in Unordnung. Wichtige Dokumente wurden 
mit werthloſen Schriftſtücken vermiſcht. Als ſpäter ruhige 
Zeiten eintraten und man den erhaltenen Archivalien wieder 
Aufmerkſamkeit zuwandte, ſchreckte die Maſſe des Stoffes vor 
ernenter Sichtung zurück. Zuletzt fehlte es bei den geftei- 
gerten Bedürfuiſſen der ſtädtiſchen Verwaltung an Räumlich 
keiten, und es mußten nun dieſe Paplerhaufen auf den ganz 
baufälligen Bodenraum gebracht werden. Um ſie hier we- 
nigſtens vor dem Staube und dem eindringenden Regen zu 
ſchützen, wurden fie, durch die Sorgfalt des Magiſtrats vor 
einigen Jahren in große Kiſten gepackt. Gegenwärtig wer⸗ 
den dieſelben einer vollſtändigen Sichtung unterworfen. Im 
Inte eſſe der Wiſſenſchaft iſt jedoch zu wünſchen, daß erneu⸗ 
ten Anträgen des Magiſtrats auf Beſchaffung eines geeiane- 
ten Lokals zur geſicherten Aufbewahrung. der werthbolleren 
Archivalien ein günftiger Erfolg zu Theil werde. — An- 
knüpfend an dieſe Notiz, unſeres geehrten Mitbürgers teilen 
wir noch mit, daß die ſtädtiſchen Behörden die nach und 
uach auszuführende Reſtauration des Rathhauſes beſchloſſen 
haben und eine Spezial-Commiſſion ſich mit dieſer Angelegen- 
heit beſchäftigt. Hoffentlich wird dieſe Commiſſton das von 
Herrn Dr. P. beſprochene Bedürfnitz nach einem geeigneten 
Lokale zur Aufbewahrung der vorerwähnten Archivalien re 
bald in Erwägung ziehen, da das Lokal, wo heute die Sich. 
tung der Archivalien durch Herrn Dr. P. bewirkt wird, der 
Polizeibehörde eingeräumt werden muß. 

— Garnifon, Am Dienſtag d. 1. d. wurde die Haupt⸗ 
wache aus dem bisher benutzten Lokale im weſtl. Flügel des 
Rathhauſes nach dem Neuen Kulmer Thore verlegt. 

— Siterarifces. Vom K. Landrath Herrn Steinmann 
wurde dieſer Tage durch die Preſſe ein ſehr ſchätzenswerthes 
Werk „Der Kreis Thorn. Statiſtüſche Beſchrei⸗ 
bung.“ (Druck und Commiſſions-Verlag von Ernſt Lam⸗ 
beck) der Oeffentlichkeit übergeben. Eine ſolche Darftellu 
von den Zuſtänden in Stadt und Kreis Thorn hat gefehlt, 
und dürfte dieſelbe nicht blos für die Kreiseingeſeſſenen, fon. 
dern auch für, weitere Kreiſe von Intereſſe fein. Mit großer 
Sorgfalt hat der Herr Verf. das zu feinem ſtatiſtiſchen Bilde 
erforderliche Material durchſorſcht und zu einer ebenſo anre⸗ 
enden, wie lebensfeiſchen Darſtellung verarbeitet. „Eine 
okalſtaſtiſche Arbeit, ſagt der Verf. im Vorwort, darf ſich, 
wenn anders fie in dem Kreiſe, für welchen fie beſtimmt ift, 
das allgemeinere Intereſſe anregen fol, nicht auf Tabellen- 
wert und Zahlenangaben beſchränken. Sie muß vielmehr 
an geeigneter Stelle mit einer lebendigen Darstellung der 
Verhältniſſe und ihrer Entwickelung verbunden werden, und 
die ſubſektive Anſchauung des Verfaſſers nimmt hier natur 
gemäß eine bedeutende Stelle ein.“ Und diefe ſubjektibe An 
ſchauung des Verf., welche fein Urtheil über: die, dargeſtell. 
ten Zuſtände beſtimmt, findet einen unverhüllten Ausdruck. 
Aber er, der Hr. Verf. — jo ſagt er weiter — „meint niemals 
Perſonen, überall nur die Sache, und ſelbſt das härteſte IIr- 
theil, welches er von ſeinem Standpunkte fällt, iſt diktirt von 
einem warmen Intereſſe für den, ſeit ſechs Jahren feiner, 
Verwaltung andertraulen Kreis, und von dem aufrichtigen 
Wunde für das Wohlergehen der Bewohner deſſelben, — 
welcher Na ionalität, welchem Berufe fir angehören, welche 
ſociale oder ſonſtige Stellung ſie einnehmen.“ Das ſta- 
tiſtiſche Bild der Zuſtände in unſerem Kreiſe iſt vollſtändig; 
keine Lebensſette treuer Bewohner iſt unberechtigt geblieben, 
wie das aus der folgenden Skizze des Inhalts verzeichniffes 
erhellen mag. In der 1. Abtheilung werden in 6 Kapiteln 
die Lage und Bodenbeſchaffenheit ꝛc. des Kreiſes, fowie 
die Charatteriſtik ſeiner Bewohner, in der 2 Abtheilung in 
5 Kapiteln die nolkswirthſchaftlichen Zustände als die Forſt⸗ 
wirthſchaft, Handel und Gewerbe die Verhältuiffe der arbel⸗ 
tenden Klaſſen, die Armenfürſorge, die Mittel und Anſtalten 
des Verkehrs, in der. 3. Abtheilung die politiſche Orgam a ⸗ 


tion und Verwaltung des Kreiſes, als z. B. die Sanitäts- 
anſtalten, die Kommunalverwaltung unſerer Stadt ꝛc., das 
Unterrichts weſen, die Militärverhältniſſe, die Rechtsverwaltung, 
die Staats. und Provinzialſteuern, das Kirchen- und Schul 
weſen dargelegt. Wir beſitzen nun in dem werihvollen, weil 
aus gründlicher Forſchung hervorgegangenen Werk ein ftati- 
ſtiſches Bild, das ſich durch von Zeit zu Zeit erſcheinende 
Nachträge ſehr leicht ergänzen laſſen wird. Wir behalten 
uns einzelne Mittheilungen aus dem Werke vor und beab- 
ſichtigen wir eheſtens einige Bemerkungen zu, dem Abſchnitt 
„Eiſenbahnprofekte.“ 

— Anduſtrielles. Ein Uebelſtand der ſich bisher ſowohl 
bei der Gas beleuchtung, wie bei jeder anderen Beleuchtungs- 
art mehr oder weniger fühlbar machte, nemlich das Zerſprin⸗ 
gen der Lampeneilinder iſt jetzt als vollſtändig beſei⸗ 
tigt zu betrachten. — Wir ſahen auf der hieſigen Gas an. 
ſtalt nicht nur unzerbre liche Cilinder, die ungefähr fünf 
mal jo ıheuer find, wie die bisherigen Glascilinder, ſondern 
auch unzerbrechliche Vorrichtungen um das Schwarzwerden 
der Decken beim Gasbrennen zu veehindern, und unzerbrech⸗ 
liche Lampenſchirme. 

— Lotterie. Bei der am 30. fortgeſetzten Ziehung fiel 
der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 32,074. 
2 Gewinne von 5000 Thlr. auf Nr. 79,630 und 85,443. 
2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 19,824 und 28,404, 
42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3464, 4067, 4387, 
5523, 6128, 7373, 9488, 12,769, 14,885, 21,325, 22,556, 
25,705, 30.093, 30,762, 32,225, 33,387 34,379, 40,450, 
41,699, 43,611, 46,681, 46,929, 48,248, 48,927, 58,725, 
61,392, 63,339, 63,168, 69,607 71,855, 72,924, 78,665, 
75,143, 75,176, 78,068, 80,104, 81,021, 87,956, 87,984, 
93,183, 93,325 und 93,882. Der erſte Hauptgewinn, der 
geſtern gezogen wurde, iſt in die Kollekte des Hrn. Weſter⸗ 
mann in Weſel gefallen. 

Bei der am 1. Mai fortgeſetzten Ziehung fielen 2 
Hauptgewinne von 10,900 Thlr. auf Nr. 16,719 und 47,858. 
2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 1185 und 78,358. 4 
Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 43,504 48,342, 68,579 
und 92,707. 39 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 449, 
1078, 11,919, 20,501, 21,072, 21,374, 24,894, 26,021 
33,080, 34,587, 34,682, 44,968, 45,262, 48,517 50.797 
50,813, 51,456, 55,027, 61,306, 65,578, 68 039, 70,761. 
13,259, 74,370, 74,742, 74,909, 76,049, 78,174, 78.667 
79,280, 31,892, 85,020, 85,694, 86,991, 88.007. 90,071, 
91,277, 91,330 und 92,670. N 2 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


Berlin, den 1. Mai. Roggen gedrückt loco 43¼. — 
Spiritus 13%,. — Ruſſ. Banknoten 72 ¼. 

Danzig, den 1. Mai. Weizen mehr oder weniger 
ausgewachſen von 48/78 Sgr.; geſund von 75/92 Sgr. — 
Roggen von 54/57 Sgr. — Spiritus 14¼ Thlr. 

Thorn, den 2. Mai. Es wurden nach Qualität 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wiſpel geſund 56—68 thlr. 

Weißen: Auswachs per 85 Pfd. 32—48 thlr. 
Ae Wiſpel 38-41 thlr. 

en: Wiſpel weiße 40— 44 thlr. 
Erbſen: Wiſpel grüne 39—43 the. 

erſte: Wiſpel große 30—34 thlr. 

: Wiſpel kleine 27—29 thlr. 

r: Wiſpel 20 — 22 thlr. 

artoffeln: Scheffel 15—17 ſgr. 
utter: Pfund 7—8 ſgr. 
ier: Mandel 4—4½ fgr. 
Stroh: Schock 9—10 thle. 
Hen: Centner 23—25 fgr. 


Agio des Ruſſiſch Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 


35—36 pet. Ruſſiſch Papier 34%, — 35 pCt. Klein-Courant 


26 pCt. Groß Courant 10—15 5 
8—8°/, pCt, Neue Silberrubel 5 e Silberrubel 
10—18 pCt. Neue Kopeken 18 pCt. 


— — 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 1. Mai. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 27 Zoll 


10 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 5 Zoll. 
en 2 Mai. Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck 26 Zoll 
9 Snich. Waſſerſtand 2 Fuß 5 Zoll. 

— — 


Inſerate. 
n hochgeehrten Publikum Thorns 
fertigung aller Alen „ eln 

Poſamentier⸗Arbeiten 
und werden ſolche bei mir nur nach den neueſten 
Muſtern zu ſoliden Preiſen in kürzefter Zeit 
ausgeführt. J. Sandmann in Bromberg. 


beck ißt jo eben erſchienen: 
„ Der Kreis Thorn. 
Statiſtiſche Beſchreibung von Steinmann, Kreise, 


. Landrath. 
Preis de ud . und geheftet 1 Thlr. 5 Sgr. 
Lacke und Farben, trocken und in Oel ge⸗ 
ee en, trocken und in Oel ge⸗ 
zur Portraitmalerei, empfehlt die 
11 C. W. Spiller. 
. modL, Zimmer nebſt Kabinet ſſt 
dom 1. Mai ab zu ermletbel bei l 


J. Liebig. 


Theerseife 


8 ſich eignend, iſt billig zu verkaufen. Bromberger⸗ 
Vorſtadt im 


Art für alle Gewerbe, auch 
Drogueriehand⸗ 


E Je 9. e U 
SEES 8 88 8 8 
dern Käfer .: in 5 
55 . . . diene zur Nachricht und War⸗ 
nung, daß es bei etwaigen noch einmal & 
38 vorkommenden, aufgebrachten Verläum⸗ 95 
g dungen, wol Wege und Mittel geben 
25 wird, dergleichen Perſönlichkeiten d.. 8 
M . . zu ſtopfen. 


eh e 
} Einem hochgeehrten, hieſigen 
und auswärtigen Publikum die 
J ganz ergebene Anzeige, daß ich 
mein E 
Damen-Schuh u. Herren- 
-  Stiefelsfager 


von mir felbft gut und dauerhaft gearbeitet, be- 
deutend vergrößert habe und empfehle ſelbige 
preiswürdig zur gütigen Abnahme. 

Auch werden Beſtellungen aller Sorten Da— 
men⸗Gamaſchen und Herren» Stiefel, ſowie vor— 
kommende Reparaturen auf das Sauberſte und 
Schnellſte ausgeführt. Um gütige Beachtung bittet 

C. Schnur, Schuhmachermſtr. 
Baderſtraße Nr. 55 parterre. 


ala Mein Haus Nr. 303 Altſtädtiſchen 
Markt beabſichtige ich zu verkaufen. Käufer 
— erſuche ich ſich bei mir zu melden. 
Thorn, den 1. Mai 1866. 
Fr. Giraud. Neuſtadt Nr. 284» 


Stadt⸗Theater zu Thorn. 
Donnerſtag, den 3. Mai 1866. 
Zweites und letztes Auftreten der Ballet-Tän⸗ 
zerinnen Fräulein Bettina und Celeska Fal- 
koni vom Friedrich- Wilhelmſtädtiſchen Theater 
zu Berlin. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 


Vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn: 
Liederbuch für frohe und heitere Kreife 
enthaltend 284. Lieder. 

Fünfte Auflage. In elegantem lithographirten 
Umſchlage. Preis 6 Sgr. 


öhmiſche Pellſedern, 
Daunen und fertige Betten, empfiehlt in nur 
reeller Waare Eduard Kornblum 
Bromberg. 
Wollmarkt im Lüneberg'ſchen Haufe 


von Bergmann & 


Co., wirkſamſtes Mittel 


| ws alle Hautunreinlichkeiten empfiehlt à Stück 
x 


Sg O. W. Klapp. 
Altſtäpter Markt, neben der Poſt. 


Eine Barriere zu einer Laden » Einrichtung 


Majewski'ſchen Haufe. 
Einen zweit 
Gen Na = hie. Schreiber ſucht der Kreis⸗ 
Das frühere Gerlach'ſche Grundſtück Mok⸗ 
ker 114 A. ſoll Freitag den 4. Mai Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr auf 3 Jahre an Ort und Stelle 
verpachtet werden. Die Pachtbedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht werden. 


Der St. Georgen⸗Kirchenrat h. 
Violin⸗Saiten. 


römiſche und deutſche — neue Sendung — tra⸗ 


C. Lessmann. 
Kl. Gerberſtraße 81. 


fen ſoeben ein bei 


| Zum fpforfigen Gintritt uche ich. einen 
Laufburſchen. N 5 


— — — 
Im Commiſſions⸗Verlage von Ernst Lam- | 


€. W. Klapp. 
Die Eröffnung meiner beiden Trinkhalle 


im Rathhaus- Gewölbe und an der Weichſelbrücke 


zeige dem geehrten Publikum ergebenſt an. Außer⸗ 


dem liefere Selterſer-, Sodawaſſer und Limonade 
gazeuse in Flaſcheufüllungen zu billigſten Prei⸗ 


ſen und erhalten Wiederverkäufer den üblichen 
Rabatt. Dr. Fischer's Wittwe. 


Ich bin Willens mein Kl. Mocker 
No. 13 belegenes Grundſtück, beſte⸗ 
hend aus 1 Wohnhauſe, Ställen und 

circa 20 Morgen Land mit ſämmtlichem 


und todtem Inventar zu verpachten. 
Wittwe Beier. 


3 


Schützenhaus. 
Heute Abend Harfen-Concert. 
Sonntag, den 6. Mai cr. Abends 8 Uhr 
hält die Liedertafel im Saale des 
Schützenhauſes 
Geſangsvoxträge, wozu die verehrten paſſiv. Mit⸗ 
glieder einladet 
der Vorſtand. 


Mit Allerhöchſter Genehmigung iſt es 1 


. einem Verein hochherziger Frauen geſtattet 
worden, eine . 
Lotterie zum Ban eines Kranken- 
und Verpflegungshauſes zu Düfel- & 
dorf, 
für alle Confeſſionen 
zu veranuſtalten. h 
Dieſes Unternehmen bietet bei dem ſehr 
h geringen Preis von 15 Sgr. per Loos dem 
Spieler die größten Chancen einen werth— 
vollen Gewinn zu erhalten, da ſämmtliche 
9 böchſe und hohe Herrſchaften namhafte 
h Geſchenke dem Comité zur Verlooſung über- 


ſandt haben. Die Ziehung findet im 
Monat Juni 1866 ſtatt und find Looſe 
und Pläne zu beziehen in Thorn durch 
den Agenten Ernst Lambeck. 
R 5 * 


„„ 
auberpholographien 

à Couvert mit 6 Bildern 7¼ Sgr. bei 

? C. W. Klapp. 


Das Gemeingut der Entkräfteten. 
Die Entkräftung hat viele Entſtehungs⸗ 
urſachen; ihre Hebung und die Wiederherſtel⸗ 
lung der gefunden Naturkraft iſt bereits tau⸗ 
ſendfältig durch das Hoff ſche Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier erfolgt, da dieſes Getränk jetzt 
von den namhafteſten Aerzten durchgehends 
verordnet wird. Von den dahinlautenden Brie- 
fen an den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff 
in Berlin (Neue Wilhelmsſtraße 1) laſſen wir 
hier nur einige folgen: 
Breitenbach, 26. Dezember 1865. 
„Die Frau unſeres H. Wertheim fühlte 
ſich nach dem Gebrauche Ihres Getränks ent: 
ſchieden wohler; ſchon nach kurzer Zeit war 
ſie wieder im Vollbeſitz ihrer Geſundheit.“ 
J. Wertheim Söhne. 
Craſchnitz b. Militſch, 14. Dezember 1865. 
„Da ich unter den 45 unglücklichen Blö⸗ 
den des hieſigen Stifts viele habe, denen ich 
gern durch Ihren Extrakt eine Stärkung zu⸗ 
führen möchte ꝛc.“ (folgt wiederholte Beſtellung.) 
Graf von der Recke⸗Volmerſtein. 
Stargard, den 25. Decbr. 1865. 
8 „E. W, bitte ich um eine umgehende Sen- 
dung von Ihrem Malzextrakt⸗Geſundheitsbier. 
Daſſelbe iſt meiner Frau durch unſeren Haus— 
arzt verordnet und ſcheint ihr recht gut zu 
thun. Graf Borcke. 
Niederlage in Thorn bei I. Findeisen. 


Vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn. 


Der Leibarzt, 
oder 500 der beſten 
Hausarzueimittel 
gegen 145 Krankheiten der Menſchen. 
Als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — 
— Magenſchwäche, — Magenſäure, — Magen⸗ 
krampf, — Diarrhöe, — Hämmorrhoiden,— 
Hypochondrie, — trügen Stuhlgang, — Gicht 
u. Rheumatismus, — Engbrüſtigkeit, — Schwind⸗ 
ſucht, — Berſchleimung, — Harnverhaltung, — 
Kolik, — Wechſelſieber, — Waſſerſucht, — En. 
phelkrankheiten, — Augenkrankheiten, — Ohn⸗ 
macht, — Schwindel, > Tanbpeit, — Herz 
Hopfen, — Schlafloſigkeit, eo tnnehäfäge, uU. 


ſ. w., neb 
Hufeland's Haus⸗ und Meife-Apotheke. 
Zehnte Aufl. 8. broch. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. 
Ein Rathgeber dieser Art sollte billiger Weise in Kaf- 
nem Hause, in keiner Familie fehlen; man findet darin 
die einfachsten und wirksamsten Hausmittel, wodureh man 


sich und leidenden Mitmenschen bei eintretenden Krank- 


Keitsfäillen auf eben so schnelle als sichere Weise helfen kann. 


Kölnische Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Grundkapital drei Millionen Thaler, 
wovon zwei und eine halbe Million begeben. 


Die Reſerven betragen 433,659 Ther. 5. Sgr. 2 Pf. 


Die fo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden-Erzeugniſſe aller Art, ſowie 
Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht ftattfinden. 5 
Dieſelbe hat wie früher, ſo auch in dem vergangenen Jahre die vielen und ſchweren Schäden 
prompt regulirt und binnen längſtens vier Wochen nach deren Feſtſtellung ſämmtliche Entſchädigungs⸗ 
beträge voll ausbezahlt, wobei in den letzten 5 Jahren durchſchnittlich auf die achte Verſicherung 
Entſchädigung gewährt wurde. Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft gewährt die Garantie dafür, daß 
fie auch fernerhin ihre Verpflichtungen ſo prompt als vollſtändig erfüllen wlrd. 7 
Der Unterzeichnete giebt auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und erbietet ſich 
zur Aufnahme der Verſicherungs Anträge. 
Thorn, den 1. Mai 1866. 


Felix Giraud. 
Huften, Bruſt und Halsbeſchwerden beſeitigt in den meiſten Fällen in kurzer Zeit der 


G. A. W. Mayer'ſche 
weiße 
blen Bruſt⸗Sy rup 
und iſt dieſes ſo wohlthätige Hausmittel in Thorn allein zu haben in der 
Cigarren und Tabaks⸗Handlung 


3. L. Dehkert. 
Breiteſtraße. 


Durch einen Einkauf per Caſſa 


gelang es mir auf der Leipziger Meſſe eine größere Parthie feiner Waaren ſehr preiswürdig zu 


8 und iſt es mir in Folge deſſen möglich, dieſelben zu folgenden auffallend billigen Preiſen zu 
eriren: 


von 


Shirting a 4—6 Sgr. pro Elle, 

glatte Kleidermulls %, à 4—12½ Sgr. per Elle, 

glatte und geſtickte Tülls a 4— 15 Sgr. per Elle, 

rein leinene Taſchentücher von 2—5 Thlr. per Dutzend. 

Gardinen in Filet und Muſſelin von 7½ — 12 ½ Sgr. per Elle, 

Gardinen in Tüll von 5—10 Thlr. das Paar, 

geſtreifte wollene Unterrockſtoffe a 9 Sgr. per Elle, 

ſchwarzen Kleidertaffet von 27½ — 1 Thlr. 10 Sgr. per Elle, 

eouleurte Creps zu Hüten in allen Farben à 6 Sgr. per Elle, 

couleurte Taffete zu Hüten a 20 Sgr. per Elle, 

ſchwarze und eouleurte Federn von 2½ Sgr. bis 1 Thlr., 

Netze von 1½ — 17½ Sgr. 

Stulpen und Kragen von 6-45 Sgr., 

geſtickte Taſchentücher von 4—25 Sgr., 

ſeidene Sonnenſchirme von 1—2½ Thlr. h 
Außer dieſen namentlich gemachten Artikel findet ſich die größte Auswahl aller andern in mein Fach 
ſchlagenden Waaren bei mir vor, und empfehle ich daher mein Lager dem geehrten Publikum aufs 


Angelegentlichſte. 
on J. Keil. Butter⸗Straße 91. 


Die Union, 
allgemeine deutſche Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Grundkapitol 3 Millionen Thaler, 
Dobdon 0% Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt find. 
Reſerven ult. 1865 „ 336,892. 


Thlr. 2,846,392. 

Diefe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien 
ohne Nachſchuß zahlung. N 

Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die unter⸗ 
zeichneten Agenten, welche gleichzeitig Agenten der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſind, die mit der Union in engſter Verbindung ſteht. 
Kreisthierarzt Utecht . in Briefen. Kaufmann A. Nonnenberg 
Kaufmann Ed. Eitner . „ Eulm. Maurermeiſter Klatt 
Kreistaxator Thümmel „ Kreisgerichts⸗Sekretair Brunk . 
Kreistaxator Zimmermann „ Culmſee. 2 5 Dembek . „ Strasburg. 

Buchhändler Wallis in Thorn. 


Ein Detailverfeuf von Weizen und Roggen⸗ M ü ( 6 U ( 2 Ü 


mehl, Graupe und Grügen, ift von jetzt ab auch a N 
in der Gewerbehalle eingerichtet; der Verkauf obi⸗ in bekannter Güte verabfolge von jetzt ab auch 
außer dem Hauſe, die Flaſche mit 1 Sgr. 3 Pf. 


er Fabrikate in der Schloßmühle bleibt unver⸗ 
kee. 35 Kohnert. bei Abnahme von 12 Flaſchen a Flaſche 1 Sgr. 
en C. R. Nalskat. 


Dun 'V 
Mein Grundſtück Bromberger⸗Vorſtadt mit 
einem Morgen Land und eingerichteter Bäckerei bin 
ich Willens unter vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. Heinrich Müller 
Gerechteſtr. Nr. 128/29. 


Tuchmacherſtraße No. 155 ſind gute birkene 
Komoden fertig zu haben. 


in Graudenz. 
„ Neuenburg 
„Schwetz. 


9981 md un zeldeach 
ae eden 199 
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woa auszgaan pzc Auuvzges Inn uebun genes 
Sehweiden, Kirſch⸗ und Pflaumenbänme 

zur Wegebepflanzung find in Przyſiek zu haben. 

Das Dominium. 


| EI EIER EI SEE DIENEN 


Allerneueste grosse 
9 Capitalien-Vertheilung 
von 2 Millionen 677,250 Mark, 


& bei welcher 
nur Gewinne 
© gezogen werden, 
enehmigt und garantirt von der Staats- 
genehmi d i 8 
8 Regierung. 
Ein Staats- Original-Loos een Pr. Court 
Zwei Halbe do. Loose kosten 4 „ 15 
Vier Viertel do, do. do. 4 „ ” 
Acht Achtel do. do. do. + ss 
Bei Entnahme von 11 Loosen sind nur 
zu bezahlen. 
OVUnter 17,600 Gewinnen befinden sich 
Haupttreffer v. Mark 250,000, 150,000, 
100,000, 50,000, 25,000, 2 mal 20,000, 
1mal 17,500, 2 mal 15,000, 2 mal 12,500 
5) 2 mal 10,000, 1 mal 7500, 5mal 5000, 
5 Smal 3750, 2 mal 3000, 105 mal 2500, 
5 mal 1250, 105 ma! 1000, 5 mal 750, 
120 mal 500, 235 mal 250, 10700 mal 
8 117 Mark etc. ete. f 
Beginn der Ziehung am 14. d Monats. 
Unter meiner in weitester Ferne be- 
& kannten und allgemein beliebten Ge- 
1 schäftsdevise: 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 
wurde bei mir erst am 28. Februar d. 
J. und zwar zum 21sten Male des grosse 
Loos, und jüngst am 4. vor. Monats schon = 
(&) wieder der allergrösste Hauptgewinn ge- 
@) wonnen. Das anhaltende Glück meines 

Geschäfts zeigt sich also bei jeder Ge- 
winnziehung. — 
Auswärtige Aufträge mit Rimessen 
Jin allen Sorten Papiergeld, oder Frei- F 
marken oder gegen Postvorschuss führe 
7 ich selbstnach den entferntesten Gegen- 
den prompt und verschwiegen aus und 
sende amtlicheZiehungslisten unddewinn- 
gelder sofort nach der Entscheidung zu. 
Laz. Sams. Cohn, 
8 Danguier in Hamburg. 
olelßtelelsfeeleieistelegfeisteleio 


Die bei mir ſo gern gekauften 


ohnſchnecken und Mohnfährhen 
ind wiederum täglich mehrere Mal friſch zu haben. 
I RBEF Bez eitr 
Raſſ. Zucker-Rüben-Syrup 
das Pfund zu 1 Sgr. ſowie 
ſeinſten Candis⸗Syrup 
das Pfund zu 2 Sgr. offerirt 
Benno Richter. 
Auf 2000, 1200, 1000 und 500 Thlr. lautende 
Obligationen BE 


ſind zu verkaufen durch 
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— Der Ausverkauf von Kleiterftoffen, Shawl⸗ 
tüchern und ſchleſiſcher Leinwand zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen dauert fort bei . Danziger 
neben W. Sultan. 
Friſchen Maitrank 
in vorzüglicher Güte empfiehlt die Conditorei von 
Seifenſtein, Venediſche Seife, Gallſeife, 
Stärke, Waſchblau empfiehlt die Drogueriehand⸗ 
handlung von C. W. Spiller 
Culmerſtraße 307. 
— — . ˙ -w ²˙ m n ee 
Tüchtige Bauben- u. Blouſen⸗Arbeiterinnen 
Ser 5 Moritz Kleemann. Culm.⸗Str. 


mer ſofort zu vermiethen. 
Mom 1. Mai ift Kl. Gerberſtr. 15 eine mö⸗ 
blirte Wohnung für 1 od. 2 Herren mit 
auch ohne Beköſtigung zu vermiethen. 
ge „Es predigen: 
n * a 3 fl 2 1 
Abeuds 7 Uhr Herr Pal en e e 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


Ned Bade Nr. 47 iſt ein möblirtes Zim⸗ 


